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( Bürgermeister Dr. Schmelas )
Verbandsvorsitzender

VORWORT DES VERBANDSVORSITZENDEN

ALLGEMEINES

Gemeinsam sind wir starkGemeinsam sind wir starkGemeinsam sind wir starkGemeinsam sind wir starkGemeinsam sind wir stark
Das Jahr 2004 war beim Abwasserzweckverband
Breisgauer Bucht geprägt von Kontinuität im tech-
nischen wie im wirtschaftlichen Bereich.

Der Leistungsvergleich kommunaler Kläranlagen
in Baden-Wür ttemberg verdeutlicht die sehr guten
Reinigungsleistungen der Kläranlage. Die Ablauf-
werte sind trotz des hohen Standards im Land in
allen Parametern besser als der Durchschnitt.

Das ergeizige Ziel, die Verbandskosten stabil zu
halten bzw. weiter zu senken, konnte er reicht
werden. Der Jahresabschluss schließt mit einer
Gesamtumlage von 14,1 Mio. Euro und damit um
0,2 Mio. Euro niedriger als im Vor jahr. Möglich
wurde dies durch konsequentes Kostenmanage-
ment. Die Betriebskosten konnten stabil gehalten
werden und die Chancen des Kapitalmarktes mit
dem konstant niedrigen Zinsniveau der vergan-
genen Jahre wurden genutzt um Entlastungen
beim Zinsaufwand zu schaffen.

Wir, die im Abwasserzweckverband Breisgauer
Bucht zusammengeschlossenen Mitgliedsge-
meinden, können stolz sein auf unseren Verband.

Der Gemeindetag von Baden-Württemberg fördert
und fordert aktuell eine intensivere interkommu-
nale Zusammenarbeit, damit die Städte und
Gemeinden mit den Herausforderungen der in
absehbarer Zeit zunehmend schlechteren
Rahmenbedingungen umgehen können. Der
Abwasserzweckverband beweist seit Jahrzehnten
eindrücklich den Er folg der interkommunalen
Zusammenarbeit. Die politischen Gremien arbeiten
konzentr iert und zielorientier t. Die technischen
Leistungen sind am Leistungsvergleich und an der
guten Gewässerqualität der von der Einleitung der
gereinigten Abwässer betroffenen Gewässer
ablesbar – und das zu anerkannt günstigen Kos-
ten, die bundesweit am unteren Ende der Skala
liegen. Diese Er folgsbilanz hätten die einzelnen
Gemeinden alleine nicht aufstellen können.

Zur Stabilisierung dieses Erfolges ist eine moderate
Weiterentwicklung des Zweckverbandes durch die
Wahrnehmung zusätzlicher Aufgaben von den
Mitgliedsgemeinden und Dienstleistungen in der
Region in Kooperation mit badenova vorgesehen.

Hinter den Zahlen des Jahresberichts verbergen
sich immer Leis tungen der Mitarbeiter. Deren
Engagement und Einsatz soll auf dieser Seite
ausdrücklich mit einem herzlichen Dankeschön
hervorgehoben werden.
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Freiburg i.Br., im Oktober 2005
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Verbandsvorsitzender:Verbandsvorsitzender:Verbandsvorsitzender:Verbandsvorsitzender:Verbandsvorsitzender:
Bürg ermeister Dr. Schmelas Freiburg i.Br.
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2. Stellvertreter
Bürg ermeister Dr. Bentler Gundelfingen
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Bürg ermeister Dr. Fischer Denzlingen
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Bürgermeister Kiechle Eichstetten
Bürgermeister Schwarz Endingen a.K.
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Bürg ermeister Dr. Bentler Gundelfingen
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Bürg ermeister Dr. Bentler Heuweiler
Bürgermeister Riesterer Horben
Bürgermeister von Oppen Kirchzarten
Bürgermeister Bußhardt Malterdingen
Bürgermeister Hügele March
Bürgermeister Isaak Merzhausen
Bürgermeister Winterhalter Oberried
Bürgermeister Gutgsell Pfaffenweiler
Bürgermeister Schlegel Reute
Bürgermeister Jablonski Riegel
Bürgermeister Czybulka Schallstadt
ab Mai 2004
Bürg ermeister Kus ter Stegen
Bürgermeister Jäger Teningen
Bürgermeister Laub Umkirch
Bürgermeister Beck Vörstetten
Bürgermeister Leibinger   Waldkirch i.Br.

Geschäftsführung:Geschäftsführung:Geschäftsführung:Geschäftsführung:Geschäftsführung:
Erster Geschäftsführer
Dipl.-Ing. Bernd Hünting
Kaufmännischer Geschäftsführer
Dipl.-Verww. (FH) Erwin Rößler

ORGANE

Die Städte Endingen a.K., Freiburg i.Br., und
Waldkirch i.Br . sowie die Gemeinden Au,
Bahlingen, Bötzingen, Buchenbach, Denzlingen,
Ebringen, Eichstetten, Glo tter tal, Gottenheim,
Gundelfingen, Gutach i.Br., Heuweiler, Horben,
Kirchzarten, Malterdingen, March, Merzhausen,
Oberried, Pfaffenweiler, Reute, Riegel, Schallstadt,
Stegen, Teningen, Umkirch und Vörstetten bilden
einen Zweckverband im Sinne des Gesetzes über
kommunale Zusammenarbeit (GKZ) vom
16.09.1974 (GBl 1974 S. 408 f f.). Die Gemeinde
Forchheim, der Ortsteil Wasenweiler der Gemein-
de Ihringen und die Gemeinde Weisweil sind -
ohne Mitglieder des Zweckverbandes zu sein - ab-
wassertechnisch an die Verbandsanlagen ange-
schlossen.

Der Zweckverband führ t den Namen „Abwasser-
zweckverband Breisgauer Bucht“ und hat seinen
Sitz in Freiburg i.Br., Hanferstr. 6. Er ist eine Kör-
perschaft des öffentlichen Rechts und erstrebt
keinen Gewinn.

DER VERBAND

Das Verbandsgebiet bilden die Gemar-
kungen der Mitgliedsgemeinden, sowie
der Gemeinde Forchheim. Es hat eine
Größe von ca. 500 km². Am
30.06.2004 wohnten nach dem amtli-
chen Gemeindeverzeichnis  in diesem
Raum  353.154 Menschen.

Der Abwasserzweckverband hat die Auf-
gabe, zur Reinhaltung der Gewässer die
im Verbandsgebiet anfallenden häusli-
chen, gewerblichen und industriellen
Abwässer zu sammeln und vor ihrer Ein-
leitung in den Vor fluter in einer
Verbandskläranlage zu reinigen sowie
die anfallenden Schlamm- und Abfall-
stoffe abzuführen bzw. unschädlich un-
terzubringen. Der Zweckverband berät
und betreut darüber hinaus einen Teil
seiner Mitglieder auf dem Gebiet der Ab-
wasserbeseitigung. Er kann sich zur Er-
füllung seiner Aufgaben Dritter bedie-
nen und Unternehmen gründen. Die zur
Erfüllung der Verbandsaufgaben benö-

tigten Mittel werden im wesentlichen durch Einla-
gen bzw. Umlagen der Mitglieder aufgebracht.

Zur Durchführung der Verbandsaufgaben unterhält
der Abwasserzweckverband ein Kanalnetz von
rund 140 km Länge, 27 Abwassermengenmess-
stationen, drei Pumpwerke, ein Klärwerk für
600.000 Einwohnerwerte  in Forchheim und eine
Geschäftsstelle mit Betriebshof für die Kanalunter-
haltung in Freiburg. Der Geschäftsstelle obliegt
insbesondere Planung, Ausschreibung und Bau-
leitung von weiteren Verbandsmaßnahmen, die
Kanalunterhaltung, die allgemeine Bauverwaltung
sowie Finanzierung und Verwaltung der gesamten
Projekte des Abwasserzweckverbandes.

VERWALTUNG UND BETRIEB

 Planung und Bau
   von Abwasser-
reinigungsanlagen

Gewässerschutz-
   beauftragter

                 Erster Geschäftsführer
                         Dipl.-Ing. Bernd Hünting
                        Kaufm. Geschäftsführer
                    Dipl.-Verww. (FH) Erwin Rößler

KLÄRWERK LABOR KANALNETZ VERWALTUN G

Dipl.-Ing. (FH) Schultz Dipl.-Ing. (FH) Dries Dipl.-Ing. (FH) Maier Dipl.-Verww. (FH) Rößler

 Betrieb und
Unterhaltung
   Klärwerk

Verfahrenstechnik

  Überwachung von
Reinigungsabläufen

Vorfluterunter-
   suchungen

Indirekteinleiter

Planung, Bau, Betrieb
   und Unterhaltung
   von Kanälen und
        Bauwerken

 Abwassermengen-
         messung

Dienstleistungen für
Mitgliedsgemeinden

    Allgemeine
 Bauverwaltung

     Finanz- und
Rechnungswesen

Personalwesen

Grundstücks-
     wesen

Allgemeine
Verwaltung

GESCHÄFTSSTELLE

Hanferstr.6
79108 Freiburg

Tel.:  0761/15217-00
Fax:  0761/15217-22

E-mail:
geschaeftsstelle@azv-breisgau.de

Internet:
www.azv-breisgau.de

KLÄRWERK

79362 Forchheim

Tel.: 07642/6896-0
Fax: 07642/6896-40

E-mail:
klaeranlage@azv-breisgau.de

GESCHÄFTSFÜHRUNG

AUFSICHTS- UND FACHBEHÖRDEN

Regierungspräsidium Freiburg i. Br.

Umweltschutzämter der Landkreise
Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen
und der Stadt Freiburg

Gemeindeprüfungsanstalt
Baden-Württemberg, Karlsruhe

AUFSICHTS- UND FACHBEHÖRDEN
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REINIGUNGSLEISTUNG

LAGEBERICHT

Die Reinigungsleistung der Kläranlage ist als sehr
gut zu bezeichnen. Die Ablaufparameter unter-
liegen auf Grund der hohen Betriebsstabilität der
Anlage nur geringen Schwankungen. Obwohl die
Abwasser reinigung in Baden-Württemberg ein
hohes Niveau erreicht hat, schneidet die Klär-
anlage im Leistungsvergleich kommunaler Kläran-
lagen 2004 überdurchschnittlich ab.

Der Leistungsvergleich kommunaler Kläranlagen
wird seit 31 Jahren in Baden-Württemberg im
Rahmen der Kläranlagen-Nachbarschaften  des
DWA-Landesverbandes (Deutsche Vereinigung für
Wasserwirtschaft und Abfall e.V.) durchgeführt.
Unter Mitwirkung ehrenamtlicher Lehrer und den
Vertretern der Wasserwirtschaf tsverwaltung
werden die wichtigsten Betriebsaufzeichnungen
aller kommunalen Kläranlagen gesammelt und
ausgewertet.

In der dargestellten Tabelle sind die wesentlichs ten
Ergebnisse als Durchschnittswer te aller Kläran-
lagen und als Durchschnittswer te der „g roßen
Kläranlagen > 100.000 EW“ den Leistungswer ten
der Kläranlage des Abwasserzweckverbandes
Breisgauer Bucht gegenüber gestellt.
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Die Niederschläge des Jahres 2004 sind mit 876
mm an der Station Freiburg und 759 mm auf dem
Klärwerk  nach dem niederschlagsarmen Jahr
2003 mit 654 mm in Freiburg und 519 mm in
Forchheim als durchschnittlich zu bezeichnen. Die
daraus resultierende zu behandelnde Gesamt-
wassermenge von 40,0 Mio. m³ unterschritt aber
dennoch um ca. 10% den langjährigen Durch-
schnitt.

Die Zulauffrachten sind im wesentlichen vergleich-
bar mit denen der letzten Jahre. Insgesamt wurde
die Kläranlage mit ca. 20.000 Tonnen sauer-
stoffzehrenden Stoffe (CSB), ca. 1 .850 Tonnen des
Nährstoffes Stickstoff und ca. 280 Tonnen des
Nährstoffes Phosphor belastet.

Festzustellen ist, dass bei allen Parametern die
Ablaufwer te bzw. die Reinigungsleistungen der
Kläranlage in Forchheim besser sind als der Durch-
schnitt in Baden-Wür ttemberg. Besonders deutlich
ist der Unterschied für die Kennwer te, die die
Sauerstoffbedarfsstufe fes tlegen, ausgeprägt. Die
Gründe hierfür liegen in der Abwasserzusam-
mensetzung, dem Betrieb der Flockungsfiltration
und dem optimalen Betrieb der Anlage, unterstützt
durch eine weitgehende Mess-, Steuer- u. Regel-
technik.

Im Vergleich zu den „großen Kläranlagen“ schnei-
det der Abwasserzweckverband nur bei der Phos-
phorelimination bzw. dem Phosphorabbaugrad
und dem Fremdwasseranteil ger ingfügig schlech-
ter ab.

Eine Steigerung der Phosphorelimination ist nur
durch den erhöhten Einsatz von chemischen Fäll-
mitteln erreichbar.

Die Reduzierung des Fremdwasseranteiles is t
Aufgabe der Mitgliedsgemeinden, wobei in Zu-
kunft der Schwerpunkt auf die Sanierung der Haus-
anschlussleitungen gelegt werden muss.

LeisLeisLeisLeisLeis tungsvtungsvtungsvtungsvtungsvererererergggggleicleicleicleicleic h der kh der kh der kh der kh der kommunalen Klärommunalen Klärommunalen Klärommunalen Klärommunalen Kläranlaganlaganlaganlaganlagen in Baden-en in Baden-en in Baden-en in Baden-en in Baden-WürWürWürWürWürttttttttttemberemberemberemberemberg (2004)g (2004)g (2004)g (2004)g (2004)
VVVVVererererergggggleicleicleicleicleich AZV Brh AZV Brh AZV Brh AZV Brh AZV Breisgeisgeisgeisgeisg auer Bucauer Bucauer Bucauer Bucauer Bucht mit den Landeserht mit den Landeserht mit den Landeserht mit den Landeserht mit den Landesergggggebnissenebnissenebnissenebnissenebnissen



Besonders erwähnenswert sind diese guten
Ergebnisse der Reinigungsleistungen, da die
Kläranlage auf Grund der historischen Entwicklung
nicht nach dem heute gültigen Regelwerk
ausgebaut wurde. Die Größe der biologischen
Reinigungsstufe erreicht nur ca. 60% der heutigen
Bemessungsansätze.

Im nachfolgendem Bild sind die bundesweiten
Ergebnisse der mittleren Sauers tof fbedarfs- u.
Nährstoffbelastungsstufen dargestellt. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass in der gesamten Bundesrepublik
Deutschland mittlerweile ein sehr hoher Stand der
Abwasserreinigung erzielt wird.

Der Jahresstromverbrauch, einer der größten Ein-
zelposten des Erfolgsplanes, liegt mit 31 kWh*EW/
a um 10 – 20% unter dem Landesdurchschnitt.
Ohne Flockungsfiltration und Trocknung, zwei
stromintensive Anlagenteile, die nicht die Regel
darstellen, mit 24 kWh*EW/a sogar um 30% unter
dem Durchschnitt der „großen Kläranlagen“.

Die nachfolgend aufgeführ ten Inves-
titionsschwerpunkte auf der Kläran-
lage konnten in diesem Jahr neben
dem eigentlichen Betrieb der Anlage
er folgreich und zum Teil weit unter
dem Kostenansatz umgesetzt wer-
den.

Der Klärschlamm wird auf der
Kläranlage als Vorbehandlung für die
weitere Entsorgung in zwei Schei-
bentrocknern der Fa. Atlas-Stord
getrocknet. Die beiden Scheiben-
trockner waren bislang jeweils ca.
50.000 Betriebsstunden im Einsatz.
Die Wandstärken der Scheiben, der
Ölkanäle sowie in Teilbereichen der
Statoren waren durch Abrasion wes-
entlich ver ringer t, sodass sie erneuer t werden
mussten. Es kam zu immer häufiger werdenden
außerplanmäsßigen, reparaturbedingten Still-
standszeiten. Die Wandstärken war-
en zum Teil so dünn, dass Aufsch-
weißungen nicht mehr sinnvoll wa-
ren. Bei vergleichbaren Scheiben-
trocknern wurde der Austausch
schon nach 25. – 30.000 Betriebs-
stunden vorgenommen.

Der Austausch der Rotoren war
technisch sehr anspruchsvoll. Darü-
ber hinaus musste der kontinuierlich
anfallende Klärschlamm weiterhin
getrocknet werden. Die Gesamt-
maßnahme wurde deshalb in 2 Ab-
schnitte unterteilt und der Bauab-
lauf mit engen zeitlichen Vorgaben
versehen. Die Wiederinbetriebnahme
der Trockner gestaltete sich zeitlich
sehr langwierig, da aus nicht ganz ge-
klär ten Gründen Wasser in den Thermoölkreislauf
gelangte. Der Austausch der Rotoren inklusive aller
Nebentätigkeiten konnte mit 400.000 Euro um
100.000 Euro unter dem Ansatz abgerechnet
werden.
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INVESTITIONEN

EW = Einwohner werte; entspicht angesc hlossene Einwohner und Einwohneräquivalente
aus Industrie und Gewerbe
Kennwerte, Sauer stof fbedarfsstuf en, Nährstoffbedar fss tufen:
Stufe 1,0 = sehr geringe Restverschmutzung
Stufe 2,0 = geringe Restverschmutzung
      :
      :
Stufe 5,0 = sehr große Restverschmutzung



Der Austausch der bisherigen
Gasfackelanlage auf dem Klär-
werk war aus sicherheitstech-
nischen Überlegungen zwing-
end und nicht weiter aufschieb-
bar geworden. 2 Gasfackeln, seit
24 Jahren in Betrieb und im Frei-
en stehend, übernahmen bisher
die schadlose Beseitigung der
nicht verwertbaren Klärgase. Sie
entsprachen nicht mehr dem
Stand der Verbrennungs- u.
Sicherheitstechnik, die Immis-
sionsgrenzwer te wurden über-
schritten und die heute gültigen
Betriebs- u. Sicherheitsvorschrif-
ten konnten in verschiedenen,
immer wiederkehrenden Be-
triebszuständen nicht einge-
halten werden.

Für 100.000 Euro wurde eine neue, den heutigen
Anforderungen und Betriebszuständen ange-
passte Fackel installiert.

Die Größe der Kläranlage sowie die Komplexität
der Verfahrensschr itte machen den Einsatz eines
Prozessleitsystems erforderlich. Das Leitsystem
wurde Anfang der 90ger Jahre von der Fa. ABB
installiert und ist seither nahezu unveränder t in
Betrieb. Es entspricht damit im wesentlichen dem
technischen Stand Mitte bis Ende der 80ger Jahre.
Aufgrund der gestiegenen Anforderungen an die
Ver fahrenstechnik, der damit einhergehenden
Mess-, Steuer- u. Regeltechnik und an den damit
verbundenen Umfang der Datenverarbeitung
wurden im Zuge der Einbindung der Filteranlage
im Jahre 1999 sowie der neuen Heizungsanlage
und des BHKW im Jahre 2002 Teilbereiche an die
neue Leittechnikgeneration angepasst.

Die Anpassung der verbliebenen Erstausrüstung
war jetzt zwingend erforderlich. Darüber hinaus
wurde ein gänzlich neues Datenübertragungs-
system installiert, um die Vielzahl der anfallenden
Daten zeitgemäß archivieren und mit heute
gängiger PC-Software weiter aufbereiten und verar-
beiten zu können. Mit diesen Anpassungs- u. Er-
neuerungsmaßnahmen mit Investitionskosten in
Höhe von 250.000 Euro wird die sichere Funk-
tionsweise des auf alter Technik basierenden Pro-
zessleitsystems sichergestellt und eine kosten-
aufwändige Totalerneuerung um Jahre hinaus-
geschoben.
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KANALNETZ

Die Gesamtzahl der Schächte in öffentlichen
Verkehrsf lächen lässt sich für die Bundesrepublik
Deutschland mit ca. 10 Mio. abschätzen.

Ca. 2000 Schächte zählt der Abwasserzweck-
verband in seinem Zuständigkeitsbereich. Viele
davon auch außerhalb öffentlicher Verkehrs-
flächen.
Undichtigkeiten in Schachtbauwerken, mit und
ohne Fremdwassereintritt, werden im Zuge der
Durchführung der Verordnung des Minis teriums
für Umwelt und Verkehr über die Eigenkontrolle
von Abwasseranlagen (Eigenkontrollverordnung –
EKVO) sowie durch spezielle Abwassermengen-
messungen festgestellt.

Weiter ausschlaggebend für die im Einzelfall sinn-
vollste Sanierungstechnik ist die beabsichtigte
Haltbarkeit der Sanierung unter Berücksichtigung
der Schadensursache. So stehen für das kurzfris-
tige Abdichten von Schächten andere, preisgüns-
tigere Ver fahren zur Verfügung als für das nach-
haltige am Prinzip der Bestandserhaltung orien-
tierte Vorgehen. Im Bereich der Verbandskanali-
sation werden in der Regel bestandserhaltende
und die Nutzungsdauer verlängernde Reparaturen
ausgeführt. Nach langjähriger Er fahrung hat sich
die Kanalunterhaltung im AZV auf Techniken mit
dieser Zielsetzung spezialisier t und ausgerüstet.
Neben der konventionellen punktuellen Sanierung
von Schadstellen mit speziellen Sanierungmör teln
kommt zunehmend die Verpressung mit Poly-
urethanharz zum Einsatz. Hier wird neben der Ab-
dichtung auch eine statische Verbesserung der
Schachtumgebung erreicht.

Im Zuge der Anstrengungen zur Fremdwasser-
verringerung kommt insbesondere den Schächten
und Bauwerken besondere Bedeutung zu, weil
diese in früheren Zeiten oft nicht industriell und
damit ohne standardisier te Qualitätskontrollen
gefertigt wurden. Meist sind Schäden im Bereich
der Übergänge vom Bauwerk zur Rohrleitung, in
den Schachtringfugen und den in Or tbeton
hergestellten Schachtunter teilen anzutreffen.

Die am Markt zur Ver fügung stehenden
Schachtsanierungstechniken sind so vielfältig wie
die festgestellten Schadensbilder. Eine generelle
Sanierungstechnik für alle vorkommenden Schä-
den, außer dem kompletten Neubau, gibt es nicht.

Die er forderlichen Arbeitsschritte sind:
· Schachtreinigung (Hochdruck bis 1000 bar)
· Vorabdichten der Schadstellen mit

speziellen Sanierungsmaterialien
· Setzen von Injektionspackern
· Mit Injektionslanze wird das Harz unter

Duck hinter die Außenwand des Bauwerks
injiziert. Das Polyurethanharz dr ingt infolge
des Überdrucks in feinste Risse und Hohl-
räume des Bauwerks ein. Die injizierte bzw.
ausgehär tete Dichtungsmasse ist auf-
grund ihrer Festigkeit in der Lage die Statik
des Bauwerkes zu verbessern.

· Entfernen des mürben und losen Materials
mit Hochdruckrotationsdüse bzw. Nagel-
pistole bis auf gesundes Material.

· Wiederherstellung des Schachtgerinnes,
Banketts und der Schachtwände mit Spe-
zialsanierungsmörtel.
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ABWASSERMENGENMESSUNG

Im Juni 2004 wurde die Gemeinde Weisweil an
die Verbandskläranlage abwassertechnisch ange-
schlossen.
Die Gemeinde Weisweil mit ca.2.100 Einwohnern
betrieb seit 1977 eine eigene Kläranlage. Die Be-
triebskosten waren relativ hoch. Verschiedene Kos-
tenvergleichsrechnungen hatten ergeben, dass
langfristig die Stilllegung der ortseigenen Klär-
anlage und der Anschluss an den Abwasser-
zweckverband ökonomisch sinnvoll ist.
Auch aus ökologischer Sicht ist der Anschluss posi-
tiv zu beurteilen. Die Reinigungsleistung der Klär-
anlage in Forchheim ist wesentlich besser, sodass
die Gewässer, hauptsächlich der Altrhein, in Bezug
auf die Nährstoffparameter Stickstoff und Phos-
phor entlastet werden. Der empfindliche Weis-
weiler Mühlbach wird durch diesen Anschluss
wesentlich entlastet.
Technisch wurde der Anschluss realisiert, indem
auf Kosten der Gemeinde eine 4.253 Meter lange
Abwasserdruckleitung von der Kläranlage in
Weisweil zur Kläranlage in Forchheim verlegt
wurde.

Erstmals wurde im Abwassermengenmessnetz an
der Messstelle Gundelfingen-Rankmatten ein MMMMMa-
gnetisch-IIIIInduktives DDDDDurchflussmessgerät einge-
baut, welches auch im teilgefüllten Zustand den
Durchfluss in der erforderlichen Genauigkeit be-
stimmen kann. Mit der Verwendung dieser Tech-
nik werden die hydraulischen Verhältnisse nicht
verändert. Dadurch reduzier t sich der Unter-
haltungsaufwand im Wesentlichen auf Sicht-
kontrollen und Spülungen ohne besondere Schutz-
maßnahmen für die Messtechnik. Auch konnte
diese Messtelle an das zentrale Messnetz ange-
bunden werden, welches ein weiterer Schritt zur
Vereinheitlichung der Messtechnik bedeutet und
damit zur Verringerung des Unterhaltungs-
aufwands führt. Einbau und Installation der Mess-
technik erfolgte durch eigenes Personal.

Diese Leistung bietet der AZV auch extern,
insbesondere seinen Mitgliedsgemeinden an. Im
Jahr 2004 konnten in Gutach ca. 30  Schacht-
sanierungen erfolgreich ausgeführ t werden. Wei-
tere Schachtsanierungen sind 2005 in Gutach,
Waldkirch und Oberried geplant.

Ein weiterer Schwerpunkt im Berichtsjahr bildete
die Untersuchung mit dem Kanalfernauge und
haltungsweise Dichtheitsprüfung der Kanalab-
schnitte Ebnet –Zar ten-Burg am Wald sowie des
Anschlusskanals Siensbach im Elztal. Diese Kanal-
abschnitte sind besonders sensibel, da die Kanä-
le in Wasserschutzzone II verlaufen. Mit der Sa-
nierung der festgestellten Schäden ist unmittel-
bar nach Abschluss der Inspektion begonnen wor-
den, wobei die Arbeiten im Abschnitt Ebnet – Zar-
ten abgeschlossen wurden. Die restlichen  Reno-
vierungs- und Reparaturarbeiten werden in den
Jahren 2005 und 2006 durchgeführt.

ANSCHLUSS DER GEMEINDE WEISWEIL AN DIE VERBANDSKLÄRANLAGE

Durch eine öf fentlich-rechtliche Vereinbarung
über trägt die Gemeinde die hoheitsrechtliche Auf-
gabe der Abwasserreinigung unbefristet an den
Abwasserzweckverband; die Ortsentwässerung
und die Anschlussleitung verbleiben aber im
Verantwortungsbereich der Gemeinde. Im Gegen-
zug erhebt der Abwasserzweckverband eine
Reinigungsgebühr in Höhe der eigenen spezifi-
schen Verbandskosten für die Abwasserreinigung.



Bei der Abwasserreinigung fallen auf dem Klärwerk
in Forchheim jähr lich ca. 28.000 Tonnen ent-
wässer ter Klärschlamm (Restwassergehalt ca. 74%)
an. Nach der Trocknung (Restwassergehalt 8%)
sind noch ca. 8.150 Tonnen/Jahr zu entsorgen.

Die bisherige Klärschlammentsorgung erfolgte zur
Hälf te durch die thermische Verwer tung in
Kohlekraft- und Zementwerken zur anderen Hälfte
auf die Deponie Kahlenberg. Da die Deponierung
von Klärschlamm nur noch bis Mitte 2005
gesetzlich zugelassen ist, war die Neuordnung mit
dem Ziel einer langfristig gesicherten Entsorgung
zu günstigen Preisen notwendig.

Seit Jahren verzeichnet der Abwasserzweck-
verband Breisgauer Bucht ein gleichbleibend
großes Interesse an  Besichtigungen des Klärwer-
kes in Forchheim. Die stärkste Besuchergruppe
sind Schulklassen, die sich im Rahmen des Unter-
richts oder spezieller Projekttage über die Abwas-
serreinigung informieren möchten. Als Einführung
für die Besichtigungen hat der AZV eine Power-
point-Präsentation bei einer Projektgruppe des
Waldkircher Berufskollegs in Auftrag gegeben. Ziel
war es, dass Schüler für Schüler das anspruchs-
volle Thema der Abwasserreinigung in verständ-
licher, aber auch kurzweiliger Form aufarbeiten
und darstellen.

Die abspielbare CD zeigt eindrucksvoll und
unkomplizier t in Wor t, Bild und Ton den Weg des
Abwassers der Mitgliedsgemeinden vom Kanalnetz
bis zur mehrstufigen Reinigung und Klärung in der
Kläranlage bei Forchheim. Der Erfolg der Koopera-
tion zwischen dem AZV und dem Berufschul-
zentrum Waldkirch zeigt sich in dem Umstand,
dass die 34 Schüler der Projektgruppe des zwei-
jährigen Berufskollegs beim 3. Landeswettbewerb
Beruf licher Schulen einen mit 10.000 Euro do-
tieren 2. Preis errangen.

Die 12 minütige Präsentation ist informativ, ohne
komplizier t und langatmig zu wirken. Sie ist daher
besonders für den Schulunterricht geeignet; aber
auch für Erwachsene, die sich für die Abwasser-
reinigung interessieren. Alle (Schulen, Bürger,
sonstige Institutionen), die sich für die Präsentation
interessieren, können diese auf Anfragen beim AZV
erhalten (Tel. 07 61/15 217 00 oder E-Mail:
geschäftsstelle@ azv-breisgau.de). Auch Führ-
ungen auf der Kläranlage können vereinbart wer-
den (Tel. 0 76 42/ 68 96 53 oder E-Mail:
laas.an@azv-breisgau.de).

Die Klärschlammentsorgung
wurde europaweit ausge-
schrieben. In einem Teilneh-
merwettbewerb sind zunächst
die Anbieter ermittelt worden,
die die hohen Anforderungen
an eine zuverlässige, quali-
tätssichere und langfristige
Klärschlammentsorgung er-
füllen können. In einem zwei-
ten Schritt wurde dann der
günstigste Anbieter ermittelt.
Mit der STEAG Entsorgungs-
GmbH konnte ein ver trauens-
würdiger und kostengünstiger
Dienstleister gewonnen wer-
den. Ab 2005 wird der ge-
samte getrocknete Klär-
schlamm in konzerneigenen

Steinkohlekraftwerken in Herne und Lünen mitver-
wertet. Mit dieser Mitbehandlung wird der Energie-
gehalt im Klärschlamm effektiv genutzt und eine
rückstandsfreie Klärschlammverwer tung durch
vermarktbare Kraftwerksnebenprodukte (Granulat
als Baustoffersatz, Flugasche bei der Betonin-
dustrie und Gips in der Baustoffindustrie) erzielt.
Damit ist eine sinnvolle, vollständige, energetische
und s tof fliche Verwer tung des Klärschlammes
gegeben. Mit der Vergabe zu einem sehr günstigen
Preis ist die Entsorgung auf einem sehr niedrigen
Kostenniveau für die nächsten 8 Jahre bei
gleichzeitig sehr hohem Entsorgungssicher-
heitsniveau gesichert. Der Haushalt wird durch
diese Vergabe in den nächsten Jahren um ca.
100.000 Euro/Jahr entlastet.

PRÄSENTATIONS-CD DER ABWASSERREINIGUNG LANGFRISTIGE KLÄRSCHLAMMENTSORGUNG
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GEWINN- UND  VERLUSTRECHNUNG

Der Betriebsaufwand liegt mit ca. 4,6 Mio. Euro
um ca. 75.000 Euro unter dem Vor jahresergebnis.

In der biologischen Reinigung konnte durch
Optimierungsmaßnahmen ein ger ingerer Ver-
brauch von Chemikalien erreicht werden, was ent-
sprechende Kosteneinsparungen zur Folge hatte.

Der Personalaufwand ist gegenüber dem Vorjahr
um 1,47 % gestiegen.

Die Abschreibungen haben sich im Vergleich zum
Vorjahr um ca. 60.000 Euro leicht erhöht.

Die rückläufige Zinsbelastung hat sich erfreu-
licherweise auch im Jahr 2004 for tgesetzt. Die Ein-
sparungen betrugen hier ca. 470.000 Euro.

Der Gesamtaufwand der Erfolgsrechnung beläuf t
sich für das Jahr 2004 auf rd. 16,07 Mio. Euro
und liegt damit 0,06 Mio. Euro unter dem Planan-
satz von 16,13 Mio. Euro.

Gegenüber dem Wirtschaftsplanansatz ergibt sich
bei der Kapitaldienstumlage (die den Aufwand für
Abschreibungen und Zinsen abdeckt) ein Fehlbe-
trag von ca. 178.000  Euro und bei der Betr iebs-
und Verwaltungskostenumlage eine Überzahlung
von ca. 572.000 Euro. Hieraus ergibt sich eine
Gutschr ift für die Mitg liedsgemeinden von
394.000 Euro, die mit den Umlagen für 2005 ver-
rechnet wird. Nach dieser Verrechnung is t die Ge-
winn- und Verlustrechnung in Aufwand und Ertrag
ausgeglichen, womit der in § 4 der Verbandssatz-
ung getroffenen Bestimmung, dass der Zweckver-
band keine Gewinne anstrebt, entsprochen ist.

  Stand: 31.12.03                    Stand: 31.12.04

Euro Euro

 Aufwand:

Betriebsaufwand
Personalaufwand
Abschreibungen
Zinsen

Summe

 Ertrag:

Betriebs- und Verwaltungskostener träge
Zinserträge
Betriebs- und Verwaltungs-
kostenumlage
Kapitaldienstumlage

Summe

Gewinn / Verlust

2120

AUSBLICK

ABSCHLUSSBERICHT

3.881.471 3.938.709
4.033.153             4.093.406
3.890.433 3.420.327

          16.502.437           16.074.580

1.993.242 1.779.062
    171.437     174.002

6.585.609 6.781.786
7.752.149 7.339.730

4.697.380 4.622.138

          16.502.437           16.074.580

      - / -        - / -

Anlässlich der Inbetriebnahme der Kläranlage vor
25 Jahren ist vorgesehen, im Jahr 2005 einen Tag
der offenen Tür auf dem Klärwerk zu veranstalten.

Die Verwaltung beabsichtigt ein Qualitätsmana-
gement einzuführen, mit dem Ziel, die Organi-
sation und Abläufe zu optimieren und Nachweise
über eine sorgfältige Organisation gegenüber der
Öffentlichkeit und den Mitgliedsgemeinden, Be-
hörden, Mitarbeitern und potenziellen Kunden zu
erbringen.

Aufgrund eines massiven Algenwachstums in den
Filterzellen der Flockungsfiltration auf der Kläran-
lage, dem mit herkömmlichen Mitteln nicht mehr
verhältnismäßig zu entgegnen ist, wird eine Ab-
deckung der Filteranlage mit Glasfaser verstärkten
Kunststoff-Tonnenschalen-Elementen vorgesehen.

Das Gutachten eines Fachplaners bestätigt den
guten Anlagenbetrieb in der Trocknung. Allerdings
is t durch fortgeschrittene Technik der Auto-
matisierungsgrad optimierbar. Durch den Einsatz
neuer Förder- und erhöhter Meß-, Steuer- und
Regeltechnik wird eine Reduzierung des Personal-
einsatzes vom 3-Schicht- auf den 2-Schichtbetrieb
angestrebt.

In der Kanalabteilung sind drei Investitionen ge-
plant:
Anbindung der Störmeldungen der 4 Pump- und
Hebewerke im Verbandsnetz auf das Prozessleit-
system der Kläranlage.
Sanierung des in der Wasserschutzgebietzone II
befindlichen Kanalabschnittes Siensbach-Gutach
mittels PE-Inliner auf einer Länge von 495 m.
Modernisierung der Steuerung der vollauto-
matischen Fäkalienannahmestation am Durch-
fluss-Messbauwerk Freiburg-Nord.

Mit der Sanierung des letzten, der seit 25 Jahren
in Betrieb bef indlichen Faulbehälter, soll die Revi-
sion der Faulungsstufe abgeschlossen werden.

Die betontechnologischen Sanierungen der Räu-
merfahrbahnen an den Vorklärgruppen 2 und 3
stehen jetzt nach Jahren des Aufschubs endgültig
an.



Die Sondereinlagen mit 8,6 Mio. Euro sind Kapi-
talbeteiligungen einzelner Mitgliedsgemeinden,
für die der Verband Sonderleis tungen erbracht hat
(siehe Anlagevermögen der Sondereinlagen).

Die Kredite mit einer Laufzeit von mindestens vier
Jahren verringerten sich von 62,8 Mio. Euro zum
Jahresbeginn auf 58,5 Mio. Euro nach Tilgung.
Neuaufnahmen  waren nicht erforderlich. Die Ver-
schuldung des Verbandes zum Bilanzstichtag be-
trägt einschl. Kassenkredit 58,5 Mio. Euro.

Unter der Bezeichnung „Andere Verbindlichkeiten“
sind die Umlagegutschrift für die Mitg lieds-
gemeinden, die sich aus der Gewinn- und Verlus t-
rechnung ergibt sowie Verbindlichkeiten aus der
Abwasserabgabe, Darlehenstilgungen, Umsatz-
steuer und Sozialversicherungsbeiträge zusam-
mengefasst.

In der Rechnungsabgrenzung sind auf der Aktiv-
seite i.W. Vorauszahlungen von Gehältern und Ver-
sicherungsbeiträgen, auf der Passivseite verschie-
dene Zahlungen enthalten, die ab dem folgenden
Jahr buchungsmäßig aufgelöst werden.

 A. Eigenkapital

1. Eigenkapital der
Verbandsmitglieder   5.445.629                        5.445.629

2. Empfangene Ertragszuschüsse               5.478.529                          5.178.529
3. Sondereinlagen   8.775.507                          8.638.451

 B. Verbindlic hkeiten

1. Kredite mit einer Laufzeit
von mindestens 4 Jahren                         62.781.180           58.534.218

2. Kassenkredite         90.963    26
            3. Andere Verbindlichkeiten                   884.391 1.402.739

4. Abgrenzungen    1.071.203 1.961.590

Stand: 31.12.03          Stand: 31.12.04

PassivaPassivaPassivaPassivaPassiva                       Euro                                       Euro

 Bilanzsumme              84.527.402 81.161.182
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BILANZ

Die Bilanzsumme belief sich am Bilanzstichtag,
31.Dezember 2004 auf 81,16 Mio. Euro.

Neuinvestitionen wurden im Jahr 2004 von rd.
1,26 Mio. Euro vorgenommen. Der Investitions-
schwerpunkt lag im Bereich der Kläranlage mit
1,04 Mio. Euro. Es handelt sich hierbei im Wesent-
lichen um allgemeine Sanierungs- sowie Umbau-
und Erweiterungsmaßnahmen. Durch die Ab-
schreibungen bei der Kläranlage in Höhe von rd.
2,8 Mio. Euro vermindert sich der Buchres twert
auf 29,8 Mio. Euro. Im Bereich des Verbandskanal-
netzes waren im Berichtszeitraum Investitionen in
Höhe von 0,08 Mio. Euro erforderlich.

Insgesamt verringer t sich der Buchrestwer t des An-
lagevermögens von 79,7 Mio. Euro  auf 76,7 Mio.
Euro. Hierbei sind die Sondereinlagen der Stadt
Freiburg und anderer Verbandsmitglieder in Höhe
von 8,6 Mio. Euro berücksichtigt.

Forderungen mit Restlaufzeiten von mehr als ei-
nem Jahr in Höhe von 3,18 Mio. Euro im Umlauf-
vermögen sind Forderungen des Verbandes aus
der Vor finanzierung von Kanalsanierungsmaßnah-
men.

Das Eigenkapital hat sich nicht erhöht, da Investi-
tionsumlagen nicht erhoben und Abschreibungen
voll zur Schuldentilgung und zur Finanzierung von
Baumaßnahmen verwendet wurden.

Die ausgewiesenen Ertragszuschüsse in Höhe von
5,18 Mio. Euro sind die vom Land Baden-Wür ttem-
berg geleisteten Entschädigungen zur Abgeltung
der dem Verband entstandenen bzw. noch entste-
henden „Folgekosten des Oberrheinausbaues“.
Dieser Betrag wird in den kommenden Jahren wei-
ter zur Ver ringerung der Betriebs- und Verwaltungs-
kostenumlage je nach Bedarf aufgelöst und der
Er folgsrechnung zugeführ t.

                Stand: 31.12.03                                                      Stand: 31.12.04

AktivaAktivaAktivaAktivaAktiva               Euro                                         Euro

 A. Anlagevermögen

 I. Sachvermögen

1. Geschäftsstelle und
Betriebshof Freibur g-Hochdorf               6.525.325 6.267.726

2. Kläranlage             31.587.755          29.811.402
3. Kanäle             30.813.471                      30.179.231
4. Sonstige Bauwerke               1.001.304    919.709
5. Abwassermengenmessung       757.000                660.118
6. Betriebs- und Geschäftsausstattung                  244.000                           205.402
7. Anlagevermögen der Sondereinlagen                           8.775.507                       8 .638.451

 II. Finanzanlagen      109.665   102.235

 B. Umlaufvermögen

1. Vorrät e, Ersatzteile      854.105    870.152
2. Forderungen

Restlaufzeit mehr als 1 Jahr               3.355.773                        3.183.922
Restlaufzeit weniger als 1 Jahr                   357.301                             181.731

3. Bankguthaben                     60.119                               64.141
4. Abgrenzungen         86.077                              76.962

 Bilanzsumme            84.527.402                         81.161.182
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PERSONALBERICHT
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Der Verband beschäftigte zum Stichtag 31.12.2004
insgesamt 90 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Unter den Beschäftigten sind 5 Auszubildende und
9 Teilzeitbeschäftigte, sodass der Stellenplan für
das Wirtschaftsjahr 2004 mit 85 Stellen eingehal-
ten ist.

Sechs Mitarbeiter des Verbandes befinden sich in
Altersteilzeit im Blockmodell. Im Jahr 2005 wer-
den drei in die Freis tellungsphase gehen.

Zahlreiche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen haben
wiederum an internen und externen Qualifizie-
rungs- und Fortbildungsmaßnahmen teilgenom-
men, um den stetig steigenden Anforderungen an
das Personal in allen Arbeitsbereichen gerecht zu
werden.

So hat Herr Joachim Hunn seine externe Ausbil-
dung zum staatl. geprüften Abwassermeister mit
Er folg abgelegt. Herr Hodapp von der Kanalunter-
haltungsabteilung absolvierte die Zusatzquali-
fikation zur geprüften Kanalfachkraft. Der Verband kommt seinen sozialen Verpflichtun-

gen auch in Bezug auf die Lehrlingsausbildung
nach, so wurden 2004 eine Kauffrau für Büro-
kommunikation, eine Chemielaborantin, ein
Energieanlagenelektroniker, ein Ver- und Entsorger
sowie ein Industriemechaniker ausgebildet.

Personalaufwand:

Dienstbezüge, Vergütungen, Löhne etc.
Versorgungsaufwand
gesetzliche Sozialversicherung
Zusatzversorgung

Summe:

Soziale Leistungen:

Beihilfen, Unterstützungen
und dergleichen
Personalnebenausgaben

Personalkosten gesamt:

2.976.706
   132.401
   601.430
   207.742

3.918.279

        8.620

      11.810

3.938.709

Im Jahr 2004 konnten vier Mitarbeiter des Verban-
des ihr 25-jähriges Dienstjubiläum im öffentlichen
Dienst feieren. Im Rahmen einer gemeinsamen Fei-
erstunde dankte die Geschäftsführung den treu-
en Mitarbeitern für ihre motivierte und qualif izier-
te Arbeit und überreichte eine Dankesurkunde und
ein Präsent.

      31.12.2004


